
Salzgitter-Peine

Pünktlich kam der Demozug mit
700Kolleginnen undKollegen auf
dem Festplatz an der alten Feuer-
wache in Salzgitter-Lebenstedt an.
An der Spitze des Zuges befand
sich dieses Jahr der Kollege Hart-
mut Meine, Bezirksleiter der IG
Metall in Niedersachsen und
Sachsen-Anhalt, Hauptredner des
diesjährigen 1. Mai.
Finanz- und Wirtschaftskrise,
Maßlosigkeit von Banken, Roh-
stofferzeugern und natürlich
Schacht Konrad als Symbol einer
gescheiterten Energiepolitik, be-
stimmten die Reden und Gruß-
worte. Zur wirtschaftlichen Situa-
tion der Betriebe in Salzgitter
sagte Hartmut Meine: «Kollegin-
nen und Kollegen, die seit Mona-
ten in Kurzarbeit sind, spüren
trotz Aufzahlungsregelungen zur
Kurzarbeit die Krise jeden Monat

sehr handfest in ihremPortemon-
naie. Um es auf den Punkt zu
bringen, die Reichen undMächti-
gen haben sich verzockt, haben
die Krise verursacht, und die Be-
schäftigtenmüssen siemal wieder
ausbaden. Das ist völlig inakzep-
tabel! Wir sagen in Richtung der

Kettenreaktion auf den Atomwahnsinn
Menschenkette über 120 km zwischen den Atomkraftwerken Krümmel, Brunsbüttel und Brokdorf

Stahlwerkes Salzgitter und in di-
rekter Nähe anderer umliegender
Betriebe nicht für die Entsorgung
vonAtommüll geeignet ist undwir
die sogenannte »wartungsfreie«
Endlagerung des strahlenden Ab-
falls insgesamt in Frage stellen.
Aus diesem Grund werden wir als
IGMetall in Salzgitter auchweiter-
hinWiderstand leisten unduns an
kommenden Aktionen gegen den
Atomwahnsinn beteiligen. n
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1. Mai in Salzgitter und Peine
WIR GEHEN VOR!
FAST 4000 DABEI

3500 Kolleginnen und Kollegen beteiligen sich an Demozug,
Kundgebung und Familienfest in Salzgitter und 500 in Peine.

v.l. Stefan Klein, Bürgermeister
Hartmut Meine, IG Metall Bezirksleiter
Niedersachsen/Sachsen-Anhalt

Eine mögliche Verlängerung der
Laufzeiten alter Meiler verstößt
nicht nur gegen den im Jahr 2000
zwischen der damaligen rotgrü-
nen Bundesregierung und den
großen Energieunternehmen ver-
abredeten Ausstieg aus der Kern-
energie, sondern sie würde gleich-
zeitig auch noch mehr Atommüll
bedeuten, der u. a. in SchachtKon-
rad in Salzgitter eingelagert wer-
den soll. Dies ist nach wie vor un-
verantwortlich,weil der ehemalige
Erzschacht auf dem Gelände des

Am 24. April haben über 120000
TeilnehmerinnenundTeilnehmer
mit einer Menschenkette zwi-
schen den drei Atomkraftwerken
gegendenAtomwahnsinnunddie
von der schwarz-gelben Bundes-
regierung geplanten Laufzeitver-
längerung alter Kernkraftwerke
demonstriert. Die über 100 Kolle-
ginnen und Kollegen aus Salzgit-
ter haben sich imAbschnitt Brok-
dorf direkt auf dem Deich
aufgestellt und in die Kette einge-
reiht.

NEU IM TEAM

Marion Koslowski-Kuzu
...ist seit dem 10. Mai 2010
in der Verwaltungsstelle und
übernimmt das Arbeitsge-
biet der Kollegin Ina Biet-
han, die sich bis August
2011 in Elternzeit befindet.
Marion war bisher im Bil-
dungszentrum Sprockhövel
als pädagogische Mitarbeite-
rin beschäftigt. Wir wün-
schen ihr einen guten Start.

TAG DER BEFREIUNG
AM 8. MAI
Mit Respekt gegenüber den
Opfern und gegenüber den-
jenigen, die sich dem Natio-
nalsozialismus entgegen ge-
stellt haben, erinnerten am
8. Mai, auf Einladung des
Peiner Bündnisses für Zivil-
courage und Toleranz, zahl-
reiche Peiner Bürger an die
Befreiung vom Faschismus
vor 65 Jahren.
»Auch heute noch ist es ein
wichtiger Beitrag im Kampf
gegen Rechtsextremismus
und Neofaschismus, den
Opfern des deutschen Fa-
schismus zu gedenken. Dazu
gehört auch die gesellschaft-
lichen Strukturen aufzuar-
beiten, die die Vernichtung
erst möglich gemacht ha-
ben«, erklärte Peter Bau-
meister, Kreisvorsitzender
des Bundes der Antifaschis-
ten, in seiner Begrüßung.
Vertreter von Gewerkschaf-
ten, Verbänden, Parteien
und der Stadt Peine würdig-
ten die Opfer des Faschis-
mus anschließend bei einer
Kranzniederlegung. n

mächtigenKonzerne undBanken:
Wir zahlen nicht für eure Krise!«.
AuchdieMai-Kundgebung inPei-
ne war gut besucht. Hier stand die
Rente mit 67, die in diesem Jahr
von der Bundesregierung über ih-
reWirksamkeit überprüft werden
muss, und die Forderung nach ge-
setzlichenMindestlöhnen imVor-
dergrund. n
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